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Kompetenzorientierte Weiterbildung

Die Kompetenzprofile sind ein Kernstück der Wegweiser Weiterbildung, die für die jeweiligen Qualifizie-
rungsbereiche gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern der Wissenschaft sowie der Aus- und Weiter-
bildung in Expertengruppen entwickelt wurden. Der Referenzrahmen des Kompetenzprofils orientiert 
sich an aktuellen berufspolitischen Vorgaben auf europäischer Ebene und Bundesebene, namentlich dem 
Europäischen Qualifikationsrahmen (EQR) und dessen nationaler Umsetzung im Deutschen Qualifikations-
rahmen (DQR).

Im Teil B wird zunächst dargelegt, warum WiFF Impulse für die Kompetenzorientierung setzen möchte. 
Zudem werden der Aufbau sowie die Funktion der Kompetenzprofile der WiFF erläutert. Nach einer Ein-
führung in die Handhabung des Kompetenzprofils und einer Vorbemerkung der Expertengruppe folgt 
das Kompetenzprofil „Kinder mit Behinderung“. 
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1.1 Das Kompetenz-
paradigma in der Aus- und 
Weiterbildung

Über eine kompetenzorientierte Gestaltung von 
Bildungsangeboten im Studium und in der beruf-
lichen Bildung wird breit diskutiert. Angestoßen 
wurde diese Entwicklung zunächst durch politische 
Zielsetzungen und Entscheidungen auf europäischer 
Ebene, die das Umdenken in der Qualifizierungs-
landschaft auch in Deutschland verlangen. 

Ausgangspunkt auf bildungspolitischer Ebene 
ist die Umsetzung des europäischen Konzepts zum 
Lebenslangen Lernen im Sinne der Lissabon-Strate-
gie (verabschiedet im Jahr 2000). Diese Strategie 
verfolgt das Ziel, die Wettbewerbsfähigkeit zu 
erhöhen und Europa als wissensbasierten Wirt-
schaftsraum zu gestalten. Um diese Zielsetzung zu 
verwirklichen, wurde bereits 1999 die sogenannte 
Bologna-Erklärung verabschiedet und in der Folge 
2002 europaweit der Kopenhagen-Prozess (2002) 
initiiert. 

„Während im Bologna Prozess mit der Schaffung 
eines einheitlich gestuften Studiensystems zur 
Vergleichbarkeit innerhalb der europäischen Hoch-
schulsysteme beigetragen wird, ist in der Kopen-
hagener Erklärung das Anliegen formuliert, mehr 
Transparenz und Vergleichbarkeit in die Berufliche 
Bildung zu bringen“ (Europäischer Bildungsminis-
ter, zitiert in: Gebrande 2011, S. 6). 

Aus diesen Bestrebungen heraus trat 2008 der 
Europäische Qualifikationsrahmen (EQR) in Kraft. 
Dieser Referenzrahmen hat zum Ziel, Abschlüsse 
der allgemeinen, beruflichen und akademischen 
Aus- und Weiterbildung europaweit vergleichbar 
zu machen und dabei auch informelle und nonfor-
mal erworbene Kompetenzen zu berücksichtigen: 
„Auf der Basis von Kompetenzen und orientiert am 
Outcome soll deutlich werden, was ein Lernender 

nach Abschluss eines Lernprozesses weiß, versteht 
und in der Lage ist zu tun“ (ebd.). 

Zentraler Aspekt des Kompetenzkonzeptes im 
Sinne des EQR ist der Wechsel von einer Input- zu 
einer Outcome-Orientierung: Im Fokus stehen die 
Handlungskompetenzen, die von den Lernenden zu 
erwerben sind, um berufstypische Anforderungen 
zu bewältigen – und kein Kanon an Inhalten, der 
von den Lehrpersonen zu vermitteln ist.

Der EQR hat acht Niveaustufen, in die Bildungs-
abschlüsse eingeordnet werden. Ab dem Jahr 2012 
sollen alle neu ausgestellten Qualifikationsbeschei-
nigungen einen Verweis auf das zutreffende Niveau 
im EQR haben, um Qualifikationen aus unterschied-
lichen Ländern vergleichen und dementsprechend 
anerkennen zu können.

Der Deutsche Qualifikationsrahmen (DQR) führt 
als nationale Umsetzung des EQR (unter den Zielen 
Transparenz, Durchlässigkeit und Gleichwertig-
keit) die Sektoren des deutschen Bildungssystems 
zusammen und wurde vom Arbeitskreis Deutscher 
Qualifikationsrahmen (AK DQR) entwickelt. Die 
hohe bildungspolitische Bedeutung und die zu 
erwartenden berufspolitischen Konsequenzen 
haben zur Folge, dass die Zuordnungen der einzel-
nen Qualifikationen im DQR sehr umstritten sind 
(Gebrande 2011, S. 9 ff.). 

Im Januar 2012 einigten sich Spitzenvertreterin-
nen und -vertreter von Bund, Ländern und Sozial-
partnern auf einen Kompromiss bei den Zuordnun-
gen der beruflichen Bildung sowie der Abschlüsse 
auf Hochschul ebene in die Niveaustufen des DQR 
(Pressemitteilung des BMBF vom 31.01.2012). Das 
Kompetenzkonzept als Beschreibung und Planung 
von Bildungsprozessen dürfte sich also durchsetzen, 
und das nicht nur auf Hochschulebene. 

Unabhängig von dieser politischen Entwicklung 
ist die Umsetzung des Kompetenzparadigmas in 
der Aus- und Weiterbildung auch Ergebnis einer 
fachlichen Diskussion über berufliche Kompetenz 
und Qualifikation. Entwicklungen im Beschäfti-

1 Kompetenzorientierung in der Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte (WiFF)   Hans Rudolf Leu, Regine Schelle
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gungssystem in den 1960er-Jahren wirkten sich auf 
die Anforderungen an die Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer aus und führten bereits zu diesem 
Zeitpunkt dazu, dass „enge, tätigkeitsgebundene 
Fertigkeiten und Fähigkeiten“ als nicht mehr aus-
reichend betrachtet wurden, um den beruflichen 
Herausforderungen gerecht zu werden (Edelmann /
Tippelt 2007, S. 130). 

Diese Diskussionen mündeten in die Identifika-
tion von Schlüsselqualifikationen, d. h. von Kompe-
tenzen, die für die Bewältigung der beruflichen An-
forderungen entscheidend sind. Gerhard Mertens 
legte zu Beginn der 1970er-Jahre dazu ein erstes 
Konzept vor, das maßgeblich als Grundlage für ein 
Verständnis von Qualifikationen diente, „das über 
enge, an unmittelbare Anforderungen beruflicher 
Tätigkeiten gebundene Kenntnisse und Fähigkeiten 
hinausreichte“ (Mertens, zitiert in: Edelmann / Tip-
pelt 2007, S. 131). 

Die wachsende Bedeutung von Kompetenzen in 
der Aus- und Weiterbildung ist demnach Ergebnis 
„beschleunigter Innovationsdynamiken (…), die 
in beruflichen und privaten Lebensbereichen zu 
immer komplexeren Anforderungen führen“ (ebd.,  
S. 132). Um diese Komplexität zu bewältigen, müssen 
die Individuen über „adäquate Selbststeuerungs-, 
Koordinations- und Kommunikationsfähigkeiten 
(…) verfügen“ (ebd., S. 132), die es ihnen ermögli-
chen, selbstständig und flexibel auf Veränderungen 
zu reagieren und konstruktiv neue Informationen 
und Erfahrungen zu verarbeiten.

Auch die Entwicklungen der letzten Jahre im 
frühpädagogischen Arbeitsfeld zeugen von In-
novationsdynamiken, die an die Fachkräfte neue 
Anforderungen stellen. Die Auseinandersetzung 
mit der professionellen Kompetenz frühpädagogi-
scher Fachkräfte zeigt, dass die Bewältigung kom-
plexer Anforderungen im beruflichen Alltag im 
Vordergrund steht. Den Kern frühpädagogischer 
Tätigkeiten bilden hochkomplexe Interaktionssitu-
ationen, die oft mehrdeutig und nicht vollständig 
vorhersehbar bzw. planbar sind. 

Auf der Grundlage von wissenschaftlich-theo-
retischem Wissen und reflektiertem Erfahrungs-
wissen müssen Fachkräfte in diesen komplexen 
Situationen selbstorganisiert, kreativ und reflexiv 

„Neues“ schaffen sowie Herausforderungen be-
gegnen und damit verbundene Probleme lösen 
(Fröhlich-Gildhoff u. a. 2011, S. 17). 

Weiterbildungen sollen auf die Anbahnung und 
Erweiterung dieser Kompetenzen frühpädagogi-
schen Handelns ausgerichtet sein (Robert Bosch 
Stiftung 2011). Zur Entwicklung der Kompetenzen 
gehört nicht nur der Erwerb von Kenntnissen und 
Wissen, sondern vorrangig die Ausprägung einer 
praktischen Handlungskompetenz im Sinne der Fä-
higkeit, situativ und erfahrungsbasiert zu handeln 
und dies auf der Grundlage von wissenschaftlichem 
Wissen zu reflektieren. Die Entwicklung von Kom-
petenzen geht über eine vorrangig wissensver-
mittelnde Qualifikation hinaus und zielt auf eine 
Ausprägung komplexer Handlungskompetenz, 
die eine Veränderung von persönlichen Normen 
und Werten einschließt (Bootz / Hartmann 1997, S. 1). 

Der ganze Mensch mit seinen Motivationen, 
Emotionen sowie biografischen Prägungen ist maß-
geblich an diesen Bildungsprozessen beteiligt. Die 
(Weiter-)Entwicklung professioneller Handlungs-
kompetenz braucht daher neben theoretischem 
Wissen auch erfahrungsbasiertes Praxiswissen und 
Reflexionswissen, zu dem nicht zuletzt der Bezug 
zur eigenen Biografie gehört (Fröhlich-Gildhoff 
u. a. 2011, S. 18). 

Kompetenzorientierte Weiterbildung verbindet 
die Ebenen des praktischen Handelns, die Ebene der 
Reflexion und die Ebene des theoretischen Wissens. 
Konsequent werden diese unterschiedlichen Di-
mensionen des professionellen Handelns verknüpft 
und das enge Zusammenspiel zwischen Theorie und 
Praxis in das Zentrum der Qualifizierungsmaßnah-
me gestellt. Die Orientierung an Kompetenzen trägt 
dazu bei, dass das Lernen auf die Bewältigung von 
Anforderungen statt auf den Aufbau von zunächst 
ungenutztem Wissen ausgerichtet wird. Dabei wird 
bei der kompetenzorientierten Gestaltung von 
Lehr-Lern-Prozessen die Selbstorganisationsfähig-
keit der Lernenden anerkannt. Am Bildungsprozess 
ist die gesamte Person aktiv beteiligt (Arnold, zitiert 
in: Bootz / Hartmann 1997, S. 2). 

In einer kompetenzbasierten Weiterbildung 
erhalten die Fachkräfte die Möglichkeit, auch ihre 
eigenen Lern- und Bildungserfahrungen entspre-
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chend zu reflektieren und zu erweitern. Das soll der 
Tatsache Rechnung tragen, dass frühpädagogische 
Fachkräfte auch selbst Bildungsbegleiter sind, die 
kindliche Selbstbildungsprozesse anregen und 
unterstützen sowie mit den Kindern in Austausch 
über gemeinsame Erfahrungen treten (Fröhlich-
Gildhoff u. a. 2011, S. 42). So werden kompetenz-
orientierte Weiterbildungen in besonderem Maße 
der Forderung nach teilnehmerorientierten und 
zielgruppen spezifischen Lehr-Lern-Prozessen ge-
recht und können auf individuelle Qualifizierungs-
bedarfe eingehen.

1.2 Die Kompetenzprofile 
der WiFF

Die themenspezifischen Kompetenzprofile der 
WiFF sollen Grundlage für die Gestaltung kom-
petenzorientierter Weiterbildung im jeweiligen 
Qualifizierungsbereich sein. Sie beschreiben die 
Lernergebnisse, die bei einer Weiterbildungsver-
anstaltung erreicht werden sollen und initiieren 
so den Wechsel von einer Input-orientierten hin zu 
einer Outcome-orientierten Weiterbildung.

Kompetenzprofile setzen Ziele
Die Kompetenzprofile der WiFF sind keine Auflis-
tung aller Kompetenzen, über die eine Fachkraft in 
der Praxis verfügen muss, sondern sie setzen kon-
krete Ziele für themenspezifische Weiterbildungs-
veranstaltungen, die in Form von Kompetenzen 
beschrieben werden. 

Die Kompetenzprofile sind „idealtypische“ 
Konstrukte, an die sich die Teilnehmenden der 
Veranstaltung annähern sollen. Die Aufgabe der 
Weiterbildnerinnen und Weiterbildner ist es, die 
Veranstaltung so zu konzipieren und durchzufüh-
ren, dass die Teilnehmenden Impulse erhalten, ihre 
Kompetenzen weiterzuentwickeln, sodass sie sich 
an den im Kompetenzprofil beschriebenen „Ideal-
zustand“ annähern können. 

Kompetenzerwerb ist ein langfristiger Prozess
Um alle erforderlichen Kompetenzen zu erwerben 
bzw. weiterzuentwickeln, reicht die Teilnahme an 
einer einzelnen Veranstaltung nicht aus. Kompe-
tenzerwerb ist immer ein langfristiger Prozess, der 
eine fortwährende Verknüpfung zwischen Theorie 
und Praxis voraussetzt. 

Für die Konzeption einer kompetenzorientier-
ten Weiterbildung sind die Kompetenzprofile der 
WiFF aufgrund ihrer differenzierten und präzisen 
Formulierung besonders geeignet. Typische Aufga-
benstellungen aus dem Berufsalltag von frühpä-
dagogischen Fachkräften, die sie professionell zu 
bewältigen haben, bilden als „Handlungsanforde-
rungen“ die Basis für die Beschreibung der Kompe-
tenzen der Fachkraft. Dadurch wird eine besonders 
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konkrete und situations- bzw. kontextspezifische 
Bestimmung von Kompetenzen möglich.

Diese Form der Ausdifferenzierung erleich-
tert darüber hinaus eine gezielte Planung von 
Weiterbildungsprogrammen, weil die Kompe-
tenzprofile der WiFF einen Überblick über das 
breite Spektrum wichtiger Kompetenzen geben. 
Weiterbildungsanbieter erhalten damit über die 
konkrete Bestimmung von Lerninhalten hinaus 
einen konzeptionellen Rahmen für die Entwicklung 
von Weiterbildungsangeboten. Nachfrager von 
Weiterbildung erhalten einen Überblick über die 
in dem betreffenden Arbeitsfeld erforderlichen 
Kompetenzen, der es ihnen erlaubt, gezielt zu 
entscheiden, zu welchen Aspekten sie vordringlich 
Weiterbildung in Anspruch nehmen wollen.

Kompetenzprofile der WiFF verzichten  
auf Niveaustufen
Das Ziel der WiFF, Kompetenzen möglichst präzise 
und auf konkrete Situationen bezogen zu bestimmen, 
lässt sich allerdings kaum mit dem Ziel vereinbaren, 
die Vergleichbarkeit ganzer Ausbildungswege mög-
lichst auf internationaler Ebene zu leisten. Letzteres ist 
nicht ohne vergleichsweise allgemeine bzw. abstrakte 
Formulierungen von Kompetenzen möglich, die 
Raum für nationale und lokale Formen der Ausge-
staltung lassen. Die Kompetenzprofile der WiFF sind 
dementsprechend klar zu unterscheiden von Qualifi-
kationsrahmen, die ganze Studiengänge oder Aus- und 
Weiterbildungsgänge klassifizieren und beschreiben 
sowie als Ganzes in das Bildungssystem einordnen.

Außerdem werden die beschriebenen Kom-
petenzen in den Kompetenzprofilen der WiFF 
auch nicht bestimmten Niveaustufen zugeordnet 
(beispielsweise Kinderpflegerin / Kinderpfleger, 
Erzieherin / Erzieher). Die Wegweiser Weiterbildung 
sollen für frühpädagogische Fachkräfte mit unter-
schiedlichen Voraussetzungen nutzbar sein. Dem-
entsprechend müssen Weiterbildungen Wissen, 
Fertigkeiten und personale Kompetenzen in unter-
schiedlicher Differenziertheit und Elaboriertheit 
vermitteln. Entscheidend dafür sind nicht in erster 
Linie die formalen Abschlüsse der Teilnehmenden, 
sondern deren individuellen Voraussetzungen und 
individuellen Kompetenzprofile. 

Kompetenzprofile der WiFF tragen zur 
Anrechnungsfähigkeit bei
Der Verzicht auf eine Einordnung der Kompetenzen 
in einen hierarchisch strukturierten Qualifikations-
rahmen bedeutet keineswegs, dass das Ziel einer 
Verbesserung der Anrechnungsfähigkeit von Weiter-
bildungen auf Studien- und Ausbildungsgänge aus 
dem Blick gerät. Eine konkrete Beschreibung von 
Lernergebnissen und die kompetenzorientierte 
Konzeption und Durchführung von Weiterbil-
dungsangeboten ist eine wesentliche Grundlage 
für die Verständigung zwischen Vertreterinnen 
und Vertretern unterschiedlicher Aus- und Wei-
terbildungsinstitutionen über das inhaltliche und 
formale Niveau und somit über die Äquivalenz ihrer 
Angebote. 

Kompetenzen werden so zu einer „übergeordne-
ten Währung“ von Lernergebnissen, die in unter-
schiedlichen Systemen der Aus- und Weiterbildung 
erworben und in jeweils anderen Qualifizierungs-
systemen angerechnet werden können. 

Kompetenzprofile der WiFF unterstützen  
die Modularisierung von Weiterbildung
Die Kompetenzprofile der WiFF sind Instrumente, 
die exemplarisch demonstrieren, wie angestrebte 
Lernergebnisse als Kompetenzen formuliert wer-
den können. Zugleich bieten sie eine Grundlage 
für die Modularisierung von Weiterbildungsange-
boten und können zur Entwicklung von übergrei-
fenden Curricula beitragen. 

Auch wenn die formale Eingliederung von 
Weiterbildungsangeboten im DQR noch in einiger 
Ferne liegt und die gegenwärtige Entwicklung 
zeigt, dass eine Anrechenbarkeit momentan nur 
in regionalen Initiativen realisierbar wird, ist die 
Kompetenzorientierung von Weiterbildung ein ers-
ter Schritt hin zu einem gestuften Weiterbildungs-
system. In einem solchen System mit modularen 
Weiterbildungsbausteinen liegt auch die Chance, 
Entwicklungspfade transparent zu machen und 
Anrechnungsmöglichkeiten zu integrieren (von 
Hippel / Grimm 2010). 
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1.3 Aufbau der 
Kompetenzprofile

Das Kompetenzmodell, das als Referenz für die 
WiFF-Kompetenzprofile genutzt wird, ist der DQR. 
Neben seiner politischen Bedeutung ist er mit 
seiner analytischen Unterscheidung von vier Di-
mensionen auch gut geeignet, themenspezifische 
Kompetenzprofile zu entwickeln (vgl. Abb.). Dabei 
hat diese Ausdifferenzierung deutliche Ähnlich-
keiten mit anderen Kompetenzklassifizierungen 
(Edelmann / Tippelt 2007, S. 133; Erpenbeck / von 

Rosenstiel 2003, S. XV f.) und ist zumindest implizit 
auch in den Studiengängen für frühpädagogische 
Fachkräfte festzustellen (Fröhlich-Gildhoff u. a. 
2011).

Kompetenz definiert sich nach dem DQR als die 
„Fähigkeit und Bereitschaft des Einzelnen, Kennt-
nisse und Fertigkeiten sowie persönliche, soziale 
und methodische Fähigkeiten zu nutzen und sich 
durchdacht sowie individuell und sozial verant-
wortlich zu verhalten. Kompetenz wird in diesem 
Sinne als umfassende Handlungskompetenz ver-
standen“ (AK DQR 2011, S. 16).

Abbildung: Struktur des Deutschen Qualifikationsrahmens (DQR)

Niveauindikator

Anforderungsstruktur

Fachkompetenz Personale Kompetenz

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstkompetenz

Tiefe und Breite Instrumentale und 
 systemische Fertig-
keiten, Beurteilungs-
fähigkeit

Team- / Führungs-
fähigkeit,  
Mitgestaltung und 
 Kommunikation

Eigenständigkeit /  
Verantwortung,
Reflexivität, 
Lernkompetenz

Quelle: AK DQR 2011
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Zum Stellenwert der 
Handlungsanforderungen
Die Struktur des DQR wurde in den Kompetenzpro-
filen der WiFF um „Handlungsanforderungen“ er-
gänzt. Handlungsanforderungen (HA) sind typische 
Situationen aus dem Berufsalltag der frühpädago-
gischen Fachkräfte im jeweiligen Qualifizierungs-
bereich, die eine Fachkraft bewältigen muss. Die 
auf Handlungsanforderungen bezogene Benen-
nung von Wissen, Fertigkeiten, Sozialkompetenz und 
Selbstkompetenz 1 ergibt eine erheblich präzisere 
Bestimmung der unterschiedlichen Dimensionen 
von Kompetenzen, als dies in den verschiedenen 
Qualifikationsrahmen möglich ist, die für den früh-
pädagogischen Bereich entwickelt wurden (Paster-
nack / Schulze 2010). 

Wenn für einen Qualifizierungsbereich jeweils 
gut 20 Handlungsanforderungen formuliert wer-
den, ist nicht davon auszugehen, dass eine einzelne 
Weiterbildung alle diese Anforderungen aufgreifen 
kann. In einer Veranstaltung kann sicherlich immer 
nur eine begrenzte Auswahl an Handlungsanforde-
rungen als Schwerpunkt ausgewählt werden, für 
die der Kompetenzerwerb dem Qualifizierungsbe-
darf der Fachkräfte entsprechend angebahnt bzw. 
erweitert werden soll.

Wissen und Fertigkeiten 
In der Spalte „Wissen“ werden zentrale für die Bewäl-
tigung der jeweiligen Anforderungen erforderlichen 
Kenntnisse und Wissensbestände aufgeführt. Im 
Vergleich dazu zeichnen sich „Fertigkeiten“ durch 
einen deutlich stärkeren Handlungsbezug aus. Laut 
DQR gehören dazu instrumentale und systemische 
Fertigkeiten sowie Beurteilungsfähigkeit. Für den 
Bereich der Pädagogik ist diese eher technische 

1 In der im März 2011 verabschiedeten Version des DQR 
wird der im Entwurf von 2009 verwendete Begriff „Selbst-
kompetenz“ ersetzt durch „Selbstständigkeit“. Im WiFF-
Kompetenz profil wird an „Selbstkompetenz“ festgehal-
ten, weil dieser nicht alltagssprachlich geprägte Begriff 
besser geeignet ist, die Besonderheit der Reflexion des 
eigenen Tuns sowie der eigenen Orientierungen und 
Deutungs muster zu kennzeichnen, die einen Kern dieses 
Kompetenz elements ausmachen. Mit „Selbstständigkeit“ 
wird demgegenüber eher die Durchführung von Handlun-
gen ohne Unterstützung durch Dritte assoziiert.

Charakterisierung zu ergänzen um Fertigkeiten, kre-
ativ Probleme zu lösen sowie Wissen sinnorientiert 
einzuordnen und zu bewerten (Edelmann / Tippelt 
2007, S. 133). 

Sozialkompetenz
Die Abgrenzung von Fertigkeiten zur Spalte „Sozial-
kompetenz“ ist oft fließend. Laut DQR gehören 
dazu Team- bzw. Führungsfähigkeit, Mitgestaltung 
und Kommunikation. Ebenfalls (mit Bezug auf 
Edelmann / Tippelt 2007) ist hier zu ergänzen, dass 
es auch um die sprachliche Ausdrucksfähigkeit 
und die Fähigkeit zur situationsgerechten Selbst-
darstellung geht sowie um Empathie und soziale 
Verantwortung im Sinne von Respekt, Solidarität 
und prosozialem Verhalten. 

Selbstkompetenz
Die Spalte „Selbstkompetenz“ als zweite Kompo-
nente von Personaler Kompetenz bezieht sich laut 
DQR auf Eigenständigkeit bzw. Verantwortung, 
Reflexivität und Lernkompetenz. Damit ist in Kurz-
fassung das abgedeckt, was Doris Edelmann und 
Rudolf Tippelt (ebd.) als „Personale Kompetenz“ 
bezeichnen. Es geht dabei auch um die Einordnung 
persönlichen Erfahrungswissens, die Entwicklung 
von Selbstbewusstsein und Identität sowie um 
Strukturierungsfähigkeit und den Umgang mit 
Normen und Werten. 

Diese Form von Reflexionswissen ist für die 
pädagogische Arbeit von besonderer Bedeutung: 
Reflexionswissen „entsteht, wenn implizites 
Handlungswissen, also das, was im Alltag selbstver-
ständlich erscheint und gut funktioniert (oder auch 
nicht), bewusst und explizit gemacht wird und da-
mit überhaupt erst Gegenstand des Nachdenkens, 
der Diskussion und des Theorie-Praxis-Vergleichs 
werden kann“ (von Balluseck / Nentwig-Gesemann 
2008, S. 29 f.).
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1.4 Anforderungen an 
die Referentinnen und 
Referenten

Der Anspruch, frühpädagogische Weiterbildungs-
angebote kompetenzorientiert zu gestalten, ist 
in Deutschland noch ein Novum. Wenn der Para-
digmenwechsel von der Ebene der Fachpolitik aus 
auch die Praxis von Weiterbildung erreichen und 
verändern soll, müssen Ansätze (beispielsweise zur 
didaktischen Gestaltung der Lehr-Lern-Prozesse) 
entwickelt, erprobt und verbreitet werden, mit de-
nen dieser Anspruch in der Konzeption und Durch-
führung von Angeboten umgesetzt werden kann.

Eine kompetenzorientierte Weiterbildung setzt 
voraus, dass die Referentinnen und Referenten an 
den Kompetenzen der Teilnehmenden ansetzen und 
darauf aufbauend die Veranstaltung konzipieren. Es 
fehlen aber aktuell noch geeignete Verfahren, um die 
Lernausgangslagen zielgerichtet im Rahmen einer 
Veranstaltung zu erheben. Denn noch weitgehend 
am Anfang steht die Disziplin, wenn es um die Frage 
geht, wie Kompetenzen bzw. deren Erwerb gemessen 
werden können. Daher können die Referentinnen 
und Referenten der Konzipierung einer Veranstal-
tung bislang nur die eigenen Einschätzungen sowie 
die Selbsteinschätzungen der Teilnehmenden zu den 
Qualifizierungsbedarfen zugrunde legen.

Kompetenzen systematisch festzustellen und 
zu bestätigen, ist letztlich eine entscheidende 
Voraussetzung dafür, dass die Kompetenzorien-
tierung zur Verbesserung der Anrechenbarkeit in 
der frühpädagogischen Aus- und Weiterbildung 
beitragen kann. Auf der inhaltlichen Ebene sollen 
die Kompetenzprofile der WiFF die Referentinnen 
und Referenten sowie die Vertreterinnen und Ver-
treter der Ausbildung dazu anregen, Curricula und 
anrechenbare Module zu entwickeln, um die An-
schlussfähigkeit zwischen Aus- und Weiterbildung 
zu erhöhen. Es gibt bereits einzelne Initiativen, die 
sich genau dieser Aufgabe angenommen haben 
(z. B. die Zertifizierungsinitiative Südbaden). Die Kom-
petenzprofile können die fachliche und inhaltliche 
Grundlage für solche Initiativen bieten und damit 
zu deren Verbreitung beitragen.
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2 Das Kompetenzprofil „Kinder mit Behinderung“

2.1 Die Handhabung 
des Kompetenzprofils

Die Expertengruppe „Kinder mit Behinderung im 
Kontext inklusiver Frühpädagogik“ erarbeitete in 
einem mehrstufigen, diskursiven Prozess das Kom-
petenzprofil. Auf der Grundlage des fachwissen-
schaftlichen Überblicks, wie er in Teil A dargestellt 
ist, wurden gemeinsam die zentralen Handlungs-
anforderungen für die pädagogische Arbeit mit 
Kindern mit Behinderung bestimmt. 

Die Handlungsanforderungen sind in sechs 
Handlungsfelder gegliedert:

 – Kind
 – Gruppe
 – Eltern
 – Team
 – Einrichtung und Träger
 – Sozialraum / Kommune

Wissen – Fertigkeiten – Sozialkompetenz – 
Selbstkompetenz 
Für jede Handlungsanforderung wurden Kom-
petenzen erarbeitet, die durch Weiterbildung 
unterstützt und gefördert werden sollen. Dabei hat 
sich die Expertengruppe an dem Modell des DQR 
orientiert und die Kompetenzen nach den vier Kate-
gorien „Wissen“, „Fertigkeiten“, „Sozialkompetenz“ 
und „Selbstkompetenz“ differenziert. 

Die Kategorie Wissen beinhaltet dabei sowohl 
theoriefundiertes Fachwissen als auch Erfahrungs-
wissen, das nicht in Bildungsprozessen, sondern im 
Alltag erworben wird. 

Unter Fertigkeiten sind die Kompetenzen auf-
geführt, mit denen methodengeleitet Aufgaben 
ausgeführt und Probleme gelöst werden. 

In den Kategorien Sozialkompetenz und Selbst-
kompetenz stehen die Teilkompetenzen im Vorder-
grund, bei denen es um die Fähigkeit geht, soziale 

Beziehungen einzugehen und zu pflegen sowie die 
eigene Sichtweise und die eigenen Vorlieben und 
Interessen zu reflektieren. Da dies eine wesentliche 
Voraussetzung für die erfolgreiche Bewältigung 
zahlreicher unterschiedlicher Handlungsanfor-
derungen ist, finden sich hier oft ähnliche For-
mulierungen. Sie werden auf die jeweils konkrete 
Handlungsanforderung hin spezifiziert. Dadurch 
wird deutlich, dass es bei aller Ähnlichkeit jeweils 
wichtige Unterschiede zwischen den Situationen 
bzw. Inhalten gibt, die es zu beachten gilt.

Basiskompetenzen  
und vertiefende Kompetenzen 
Das Kompetenzprofil verzichtet auf die formalen 
Niveaustufen des DQR, unterscheidet aber zwischen 
Basiskompetenzen und vertiefenden Kompeten-
zen, die in den nachfolgenden Übersichtstabellen 
durch „+“ gekennzeichnet sind. Die Differenzierung 
soll zum einen der Tatsache Rechnung tragen, 
dass Weiterbildungsangebote in der Praxis unter-
schiedlich lang sind, zum anderen die Ausgangs-
kompetenzen der Teilnehmenden sehr heterogen 
sein können. 

Die Unterscheidung zwischen Basiskompeten-
zen und vertiefenden Kompetenzen gibt Wei-
terbildungsanbietern eine Orientierung, welche 
Kompetenzen in einem Qualifizierungsbereich 
als Grundlagen zu vermitteln sind und welche da-
rüber hinausgehen. Oft handelt es sich dabei um 
Kompetenzen, die erforderlich sind, wenn jemand 
die Aufgabe hat, Kolleginnen und Kollegen bzw. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter anzuleiten.

Nicht eigens ausformuliert wurden Kompe-
tenzen, die sich auf die Dimensionen „Alter“ und 
„Gender“ beziehen. Der Expertenkreis möchte 
ausdrücklich darauf hinweisen, dass dies wichtige 
Differenzlinien sind, die auch zum Teil kulturspe-
zifischen Ausprägungen folgen. Dennoch würde 
deren explizite Berücksichtigung das vorliegende 
Kompetenzprofil überfrachten.



77

B | Kompetenzorientierte Weiterbildung

Kompetenzen = konkrete Lernziele
Die Kompetenzformulierungen stellen konkrete 
Lernziele einer Weiterbildung dar, auf die hin Ange-
bote aufgebaut und didaktisch konzipiert werden 
können. Zudem bietet das Kompetenzprofil eine 
Folie, um zu prüfen, inwieweit die bestehenden 
Weiterbildungsangebote zentrale Inhalte vermit-
teln. Dabei können sowohl das gesamte Kompetenz-
profil als auch einzelne Handlungsanforderungen 
herangezogen werden. 

Zielgruppen 
Für Weiterbildnerinnen und Weiterbildner ist das 
Kompetenzprofil ein Instrument, mit dem Weiter-
bildungsangebote kompetenzorientiert konzipiert 
und umgesetzt werden können. Träger von Wei-
terbildungsangeboten können sich an dem Kom-
petenzprofil orientieren, wenn sie einen Auftrag 
an ihre Referentinnen und Referenten vergeben. 

Aber auch Träger von Kindertageseinrichtungen 
können das Kompetenzprofil als Folie nutzen, um 
den Weiterbildungsbedarf im Team zu eruieren 
und dementsprechend Angebote zu suchen und 
zu buchen. Viele Aspekte der Organisationsent-
wicklung sind für sie im Besonderen relevant. 
Schließlich können sowohl frühpädagogische Fach-
kräfte als auch Referentinnen und Referenten das 
Kompetenzprofil nutzen, um selbstreflexiv den 
individuellen Weiterbildungsbedarf zu überprüfen 
und anzumelden.

Das Kompetenzprofil ist Orientierungshilfe
Das Kompetenzprofil ist ein erster Schritt, die 
Kompetenzorientierung in der Weiterbildung zu 
verankern, indem es exemplarisch zeigt, wie Hand-
lungsanforderungen formuliert und dazugehörige 
Kompetenzen definiert werden können. In diesem 
Sinne versteht es sich nicht als verbindlicher Vor-
gabenkatalog, sondern als Orientierungshilfe und 
Ausgangspunkt, von dem aus die Weiterentwick-
lung im Austausch von Wissenschaft und Praxis 
aufgenommen werden kann.

2.2 Vorbemerkung der 
Expertengruppe   Ulrich Heimlich

Das vorliegende Kompetenzprofil ist getragen von 
einem gemeinsamen Grundverständnis inklusi-
ver Frühpädagogik (siehe hierzu S. 18 ff.). Darauf 
aufbauend hat die Expertengruppe „Kinder mit 
Behinderung“ für das Kompetenzprofil einige 
übergreifende Querdimensionen in diesem Grundver-
ständnis formuliert, die auf allen Ebenen des Kom-
petenzprofils immer wieder zum Tragen kommen. 

Das Recht auf Bildung, wie es bereits die Men-
schenrechtskonvention von 1948 gefordert hat, 
impliziert zu seiner Realisierung die Leitidee der 
Inklusion. Inklusive Bildung als Kern einer inklu-
siven Frühpädagogik richtet sich an eine Vielfalt 
von unterschiedlichen Heterogenitätsdimensio-
nen, strebt die Durchsetzung von Teilhabe- und 
Teilgabemöglichkeiten aller Kinder an und wird 
durch konsequente Individualisierung der päda-
gogischen Angebote realisiert. 

Behinderung wird hier als eine Heterogenitäts-
dimension unter vielen anderen möglichen (wie 
Alter, Geschlecht, soziale Herkunft und kulturelle 
Herkunft) als Gegenstand der inklusiven Früh-
pädagogik betrachtet. Im Anschluss an die UN-
Behindertenrechtskonvention von 2009 folgt die 
Expertengruppe im Wesentlichen einem ökosys-
temischen Verständnis von Behinderung, in dem 
zum Ausdruck kommt, dass Behinderung nicht das 
Problem eines einzelnen Menschen bezeichnet, 
sondern vielmehr in der gestörten Person-Umfeld-
Interaktion eingebettet ist. Die Expertengruppe 
distanziert sich dabei deutlich von einem Denken 
in zwei Gruppen (behindert – nichtbehindert), das 
vor allem in inklusiven Bildungseinrichtungen eher 
zur Aussonderung beiträgt und den Intentionen 
einer inklusiven Frühpädagogik entgegensteht. 
Gleichwohl kann es kontextabhängige Gründe für 
eine weitere Verwendung des Begriffs „Behinde-
rung“ geben, wenn es um die Sicherstellung von 
Ressourcen und Rechten für Menschen mit Behin-
derung geht. Eine inklusive Frühpädagogik richtet 
sich mit ihrem Angebot an alle Kinder und nimmt 
die individuellen Bedürfnisse aller Kinder in den 



78

B | Kompetenzorientierte Weiterbildung

Blick. Dabei treten vorrangig deren je individuellen 
Kompetenzen und Ressourcen im Rahmen einer 
entwicklungsoffenen Betrachtungsweise hervor. 

Inklusive Frühpädagogik ist insofern einer Päda-
gogik der Vielfalt verpflichtet, als sie Unterschiede 
zwischen Kindern als Ausgangspunkt und Grund-
lage der pädagogischen Arbeit in Kindertagesein-
richtungen betrachtet. Vor dem Hintergrund der 
UN-Kinderrechtskonvention von 1989 wird dabei 
ebenfalls bedacht, dass Kinder in Bildungseinrich-
tungen umfassend in Entscheidungsprozesse im 
Sinne von Partizipation einzubeziehen sind. Aus 
diesem Verständnis heraus bezieht sich das Kom-
petenzprofil auf alle Kinder in Kindertageseinrich-
tungen, berücksichtigt aber explizit die besonderen 
Bedürfnisse von Kindern mit Behinderung.

Das Kompetenzprofil enthält insofern ein wei-
tes Verständnis von Inklusion. Inklusion meint 
die Ermöglichung von Teilhabe aller Menschen 
an der Gesellschaft. Bezogen auf Menschen mit 
Behinderung stellen sich aber möglicherweise 
auch spezifische Inklusionsbedarfe ein, die es 
vorrangig zu berücksichtigen gilt. Heil- und son-
derpädagogische Fachkompetenz bleibt in diesem 
Zusammenhang unverzichtbar, auch wenn in 
Kooperations- und Teamprozessen der Fachkräfte 
in inklusiven Settings Möglichkeiten des Kompe-
tenztransfers geschaffen werden. So sind angemes-
sene Vorkehrungen erforderlich, die dazu beitragen, 
dass Barrierefreiheit im räumlich-materiellen und 
personal-interaktionalen Sinne, aber auch auf ei-
ner innerpsychischen Ebene erreicht wird. Gerade 
Menschen mit Behinderung machen deutlich, dass 
die Gewährung von Teilhabe nur die eine Seite des 
Inklusionsprozesses darstellt. Menschen mit Behin-
derung wollen auch aktiv an der Gesellschaft par-
tizipieren und selbst etwas beitragen. Zur Teilhabe 
gesellen sich so stets auch Prozesse der Teilgabe, 
in denen Menschen mit Behinderung selbst etwas 
einzubringen wünschen. Gerade angesichts dieses 
interaktiven Prozesses von Geben und Nehmen 
stehen Inklusion und Kindeswohl auch nicht im 
Widerspruch zueinander. 

Das Kompetenzprofil enthält 30 Handlungsan-
forderungen, die nach Handlungsfeldern geordnet 
sind. Die Handlungsanforderungen beziehen sich 

auf typische, regelmäßig wiederkehrende Situati-
onen in allen Einrichtungen und sind nicht in sich 
abgeschlossen, sondern überschneiden sich. Zudem 
verweisen sie zum Teil auf frühere Kompetenzpro-
file der Weiterbildungsinitiative (z. B. Kompetenz-
profil „Kinder in den ersten drei Lebensjahren“ und 
Kompetenzprofil „Zusammenarbeit mit Eltern“). 
Auf diese Weise wird angestrebt, der Komplexität 
frühpädagogischer Praxissituationen Rechnung 
zu tragen. 

Das Kompetenzprofil richtet sich an Fachkräfte 
in Kindertageseinrichtungen. Unabhängig von 
den einzelnen Berufsgruppen soll deutlich werden, 
welche pädagogischen Implikationen die Inklusion 
von Kindern mit Behinderung für die erforderlichen 
Kompetenzen der Fachkräfte hat. Mit dem Profil 
wird eine Idealvorstellung der Kompetenzen von 
pädagogischen Fachkräften entworfen, die auch 
unterschiedliche Teammitglieder einbringen 
können. 
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2.3 Die Handlungsanforderungen im Überblick

A  Handlungsfeld Kind Seite
1 Beziehung zu jedem einzelnen Kind aufbauen 82
2 Entwicklung jedes Kindes einschätzen 84
3 Bildungsprozesse des Kindes unterstützen, beobachten und dokumentieren 85
4 Individuellen Plan zur Unterstützung der Entwicklung entwerfen 86
5 Differenzierte pädagogische Angebote aufbauend auf den individuellen Bedürfnissen 

der Kinder (mit)gestalten 88
6 Pflege beziehungsvoll gestalten 90
7 Kind in seiner Kommunikation und Interaktion begleiten und fördern 91
8 Übergänge (z. B. bevorstehende Einschulung) mit dem Kind gestalten 93

B   Handlungsfeld Gruppe
1 Bildungspotenzial von Formaten nutzen 95
2 Inklusive Spiel- und Lernsituationen (mit)gestalten 96
3 Peer-Kommunikation anregen und moderieren 98
4 Zurückweisungen moderieren, Ausgrenzungsprozessen entgegenwirken 99
5 Geeignete Rahmenbedingungen zur Verfügung stellen 101

C   Handlungsfeld Eltern
1 Die Zusammenarbeit unter Berücksichtigung der Heterogenität, der Erwartungen  

und Bedarfe der Eltern gestalten 103
2 Eltern in ihrer Kommunikation und Interaktion untereinander unterstützen 105
3 Eltern informieren und beraten 106

D   Handlungsfeld Team
1 Inklusive Teamkultur entwickeln 109
2 Pädagogische und therapeutische Angebote planen, umsetzen, besprechen  

und reflektieren 110
3 Kompetenztransfer zwischen Pädagoginnen und Pädagogen sowie Therapeutinnen  

und Therapeuten sicherstellen 111
4 Regelmäßig Fallbesprechungen im Team durchführen 112
5 Für Schutz vor Kindeswohlgefährdung sorgen 113

E   Handlungsfeld Einrichtung und Träger
1 Die pädagogische Konzeption der Einrichtung unter inklusiven Aspekten weiterentwickeln 115
2 Evaluationsprozesse und Qualitätsentwicklung in der Einrichtung durchführen  

bzw. sicherstellen 116
3 Einrichtung und Sozialraum für Kinder und Eltern barrierefrei (um)gestalten 117
4 Regelmäßige Öffentlichkeitsarbeit 118
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F Handlungsfeld Sozialraum / Kommune Seite
1 Den Sozial- und Kulturraum als Bildungs- und Lerngelegenheit für alle Kinder nutzen, 

gestalten und entwickeln 120
2 Regionale Netzwerke aufbauen und sich beteiligen 122
3 Kooperation mit externen Fachdiensten 123
4 Sozialraumorientierung 125
5 Kooperation mit der Schule 127
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